Freitag, den 12. Auguſt. 


a a 
„Danziger Dampfboot“ erſcheim 
mit 2 Nachmittags 5 Ahr, 

J usnahme der Sonn- und Feſttage. 
wers, erate. pro Spaltzeile 9 Pige-, 
en bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Chlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


preußiſchen Heeres. malige Rekrutirung ſtatt, wodurch die Linie ihre 
junge Mannſchaft erhalten wird. Es kommen hierbei 
einige Härten vor, da die eingezogenen Reſerviſten, 
welche jetzt zu den Landwehr Regimentern geſchickt 
und nicht entlaſſen werden, mindeſtens 4 Jahre 
dienen müſſen. Dies läßt ſich jedoch, wenn man 
das Syſtem durchführen will, nicht ändern. Ebenſo 
wird dadurch das bisherige Landwehrinſtitut zwar 
nicht aufgehoben, aber es verliert zum Theil ſeinen 
Character als Volksheer durch Verſchmelzung mit 
der Linie. Die Landwehr Regimenter werden künftig 
nur Linien⸗Offiziere haben, und da die vollftändigen 
Offizier⸗Korps auch im Frieden ſchon vorhanden 
find, dazu wenigſtens 400 Mann eingeſchulte Mann ⸗ 
ſchaft, vermehrt die militairiſche Kraft des Heeres. 
Das Heer wird mindeſtens um 50,000 Mann im 
Frieden ſtärker; dabei verdoppelt ſich die Zahl der 
Offiziere. Die Eintheilung des Heeres ſoll künftig, 
wie im franzöſiſchen Heere, nach Diviſionen ges 
ſchehen. Die Armeekorps und kommandirenden 
Generale ſollen wegfallen. Der ältefte Diviſions⸗ 
General ſoll in jeder Provinz die militäriſchen Ge⸗ 
ſchäfte mit den Civilbehörden führen. Es ſoll künftig 
27 Divifionen geben (jetzt 18), indem die beiden 
Kavalleriebrigaden jedes jetzigen Armeekorps zu 
einer Diviſion vereinigt werden. Der Plan dieſer 
Neugeſtaltung rührt von dem Oberſtlieutenant von 
Clauſewitz her und iſt nicht eben neu. Jetzt hatte 
ihn der General von Voigts⸗Rheetz aufgenommen 
und weiter ausgebildet. In ſeinen Einzelnheiten 
dürfte er wohl manche Anfechtungen von militairiſcher 
Seite erfahren, vielleicht auch Abänderungen. 
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auch licht allein das geſammte Offizierkorps, ſondern 
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Sr Majeſtät des Königs iſt geſtern Abend folgendes 
Bülletin ausgegeben: 5 

Im Verlauf des Tages haben die Erſcheinun. 
gen des Drucks etwas nachgelaffen, vermehrten ſich 
auch in den Abendftunden nicht in dem Grade als geſtern. 

Im Weſentlichen iſt der Zuſtand Sr. Majeſtät 
derſelbe. Sansſouci, 10. Aug., Abends 8 Uhr. 

— 11. Aug. Morgens. Das heute Morgen 
ausgegebene Bülletin lautet: g 

Die geſtern Abend wahrnehmbare Verminderung 
des Druckes auf das Gehirn tritt ſeit heute Morgen 
noch deutlicher hervor, daber das Befinden Sr. 
Majeſtät ein etwas beſſeres iſt. 

Sansſouci, 11. Aug. Morgens 8 Uber. 

Dr. Grimm. Dr. Boeger.“ 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen, 
Regent, ſind heute früh mit dem Köln. Courierzuge 
von Ems, Ihre Könige. Hoh. die Prinzeſſin von 
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— Die biefige Königliche Friedrich Wilhelms 
Univerſitat feiert im künftigen Jahre das 50jährige 
Jubiläum ihres Beſtehens. Das Programm zu der 
Feier iſt bis jetzt noch nicht entworfen, doch dürfte 
diefelbe für die gelehrte Welt eine ſebr großartige 
werden. Vom derzeitigen Rector, Profeſſor Dove, 
ſind dem Vernehmen nach die Directoren der Muſeen 
und Sammlungen der Univerſität aufgefordert wor- 
den, zu dieſer Feierlichkeit eine geſchichtliche Dar 
ſtellung derſelben abzufaſſen. 

— In den bier ſeit Ende voriger Woche in 
vollem Gange befindlichen Auctionen der durch die 
Demobilmachung unſerer Armee überflüſſig gewor⸗ 
denen Pferde ſtellen ſich im Allgemeinen die Preiſe 
kaum auf die Hälfte der Einkaufsſumme. 

Frankfurt a. O., 6. Aug. Die beabſich⸗ 
tigte Renovation des hier befindlichen Kleiſt⸗ 
Denkmals wird wohl bis zum 23. Auguſt, dem 
100 jährigen Todestag des Dichters, nicht mehr bes 
wirkt werden können. In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten hat der Magiſtrat, nach dem hie. 
ſigen „Publiziſten“, mitgetheilt, daß in ſeinen Acten 
keine Nachrichten über daſſelbe ſich vorgefunden 
haben, daß jedoch, äußerlichem Vernehmen nach, 
die hieſige Freimauter-Loge das Denkmal errichtet 
und ſpäterhin auch einmal renovirt hat. Die Loge 
iſt auch in einer im Jahre 1822 auf höhere Ver— 
anlaſſung unter Mitwirkung des verſtorbenen Prof. 
Dr. Spieker aufgeſtellten Nachweiſung hieſiger Kunſt 
denkmäler als Eigenthümerin des Denkmals aufge 
führt. Da ferner die Loge ſich wegen Renovation 
event. gänzlicher Abtretung des Denkmals mit der 
Familie v. Kleiſt in Verbindung geſetzt hat und bis 
jetzt noch unentſchieden iſt, wer Eigenthümer der 
letzteren werden und wer die fernere Unterhaltung 
deſſelben übernehmen wird, fo glaubt der Magiſtrat, 
zur Zeit keine vorbereitenden Schritte zur Inſtand⸗ 
fegung eines demſelben nicht gehörigen Monumentes 
einleiten zu können. 

Hamburg, 11. Aug. Die Erbgeſeſſene Bür- 
gerſchaft hat mit überwiegender Maſorität fämmt- 
licher fünf Kirchſpiele die Verfaſſung angenommen. 

Frankfurt a. M., 8. Aug. Geſtern waren 
zwar von den Militär- und Civilbehörden verſchiedene 
Vorſichtsmaßregeln getroffen, um eine Wiederkehr 
der Militärerzeffe zu verhüten — es gingen gemiſchte 
und ſtarke Patrouillen, die Wachen waren verftärkt, 
es waren Gendarnrerie-Poften aufgeftellt, die Thore 
waren geſperrt, den Soldaten war das Begehen 
gewiſſer Strecken der Promenade unterſagt c. —; 
allein ſchon Nachmittags kam es an verſchiedenen 
Stellen in- und außerbalb der Stadt zu blutigen 
Handeln. Am Aergſten ſcheint es am Bockenheimer 
und am Alerheiligenthor zugegangen zu fein, Das 
Letztere wurde don den Preußen mehrmals erſtürmt, 
und als eine ſtarke gemiſchte Patrouille mit gefäll 
tem Bayonnett auf ſie einſtürmte, ſetzte fe ſich zur 
Wehre, wobei der Führer der Patrouille (ein Frank · 
furter) tödtlich verwundet wurde. 5 

— Was die Hinterbliebenen proteſtantiſcher 
Kämpfer für Oeſterreich zu erwarten haben, geht 
aus nachfichendem Aufruf, der ſich heute an der 
Spitze des Leipziger Tagesblattes befindet, hervor: 
Edler deutſcher Sinn zeigt ſich auch Iebt noch nach 
Beendigung des Kampfes in der Lbätigen Theilnahme 

Schickſale der unglücklichen Hinterlaſſenen 
der kuhmvoll für das Vaterland gefallenen Krieger. 
Se. Maj. der Kaiſer don Oeſterreich öffnet zur 
Erziehung der Waiſes feiner gebliebenen Kämpfer 
die katholiſchen Frauenklöſter ſeines Reiches obne 
Unterſchied des chriſtlichen Glaubens bekenntniſſes. 
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Die katholiſche Kirche aber 
Glaubensgenoſſen, ſondern aut ) 
wohlthätige Hand, unter der Bedingung ferilich, 
daß die Angehörigen durch Revers geſtatten, die 
verwaiſeten Kinder proteſtaptiſcher Krieger in der 
katholiſchen Religion zu erziehen. = Hier iſt zu 
bedauern, daß für Proteſtauten zumal in Oeſterreich 
keine ſolche Wohlthaͤtigkeitsanſtalten vorbanden find, 
welche proteſtantiſche Glaubensgenoſſen im Schooße 
ihrer Kirche erziehen und behalten können. Wohl 
iſt daher zu wünſchen, daß die innere Mifjion der 
evangeliſchen Kirche für dieſen Zweck nicht untbätig 
bleibt. Sollte namentlich die Guſtav-Adolpb⸗Stif⸗ 
tung nicht ihre ſchirmenden Hände über die Kinder 
evangeliſcher Krieger des öſterreichiſchen Heeres aus. 
breiten, damit die. Geretteten bei der Rettung nicht 
einen guten Theil ihrer beſten Habe verlieren? 
Geſchehen aber von Proteſtanten Sammlungen für 
jene Unglücklichen, ſo gebietet ja wohl die Pflicht 
der Nächſtenliebe die Rettung der Religionsfreiheit 
bei der Erziehung. Nehmen aber menſchenfreund⸗ 
liche Menſchen Kinder ſolcher gebliebenen Vaterlands⸗ 
vertheidiger an, ſolten dann die Proteſtanten nicht 
vor allen nach Kindern der proteſtantſſchen Kirche 
greifen? — Dies zu menſchenfreundlicher und evan 
geliſcher Beachtung der Wahrung der Geiſtesfreiheit 
in der Noth! 

München, 6. Aug. Wie bekannt, heißt es 
in der „Allg. Ztg.“, bekam erſt zu Anfang dieſes 
Jahrhunderts der erſte Proteſtant das hieſige Bür⸗ 
gerrecht. Die Zahl der Proteſtanten iſt feitdem 
ſehr bedeutend gewachſen, und Münden dürite jetzt 
eine proteſtantiſche Bevölkerung von 12 bis 15,000 
Seelen zählen, welche meiſt den gebildeten Ständen 
angehört. Die Erbauung einer zweiten zwedmäßi- 
geren und ſchöneren Kirche wurde ſchon verſchiedent⸗ 
lich angeregt, obgleich ein neues Schulhaus bei der 
großen Entfernung des ſchon erbauten vom Centrum 
der Stadt wohl noch nothwendiger wäre. Nicht 
blos in der Hauptſtadt ſelbſt, ſondern in der ganzen 
oberbayeriſchen Provinz mehrt ſich die Zahl der 
Proteſtanten jähtlich, und ſo mußte von Seiten der 
hieſigen proteſtantiſchen Kirche dieſer Tage ein 
zweiter Reiſeprediger angeſtellt werden. 

Wien, 8. Aug. Wie in mehreren Blättern 
mitgetheilt wurde, ſollen gegenwärtig zwiſchen der 
öſterreichiſchen und preußiſchen Regierung Verband 
lungen über die Frage ſchweben, inwieweit die Zeit 
des Beſuches öſterreichiſcher Univerſitäten preußiſchen 
Studirenden als normalmäßige Verwendung an der 
Ualverſität anzurechnen ſei. Die preußiſche Regie- 
rung ſoll erklärt haben, daß jede öſterreichiſche 
Univerſität, die mit vier Fakultäten verſehen iſt, 
ferner jedem Studirenden den Beſuch aller Kollegia 
frei ſtellt und endlich die Wabl der Lehrer nicht 
beſchränkt, in Bezug auf die an derſelben zugebrachte 
Zeit die Wirkung der Univetſitäten des deutſchen 
Univerſitäts- Verbandes üben ſoll. — Die „Preſſe“ 
glaubt annehmen zu dürfen, daß die Mebrzahl der 
öſterreichiſchen Univerſitäten, den preußiſchen Studis 
renden gegenüber in der Lage ſein werde, dieſe 
Bedingungen vollſtändig zu erfüllen. 

Wien, 11. Aug. Die heutige „Oeſterr. Corr.“ 
meldet: Nach Privat⸗Nachrichten aus Parma vom 
Oten find die Piemonteſen daſelbſt verjagt, und if 
die rothe Republik proklamirt worden. Die 
beſitzende und ordnungsliebende Klaſſe flüchtet ſich. 

Paris, 7. Aug. Die Truppen, welche näch 
fin Sonntag in Paris ihren Einzug halten wer- 
den, beſtehen aus 127 Bataillonen Infanterie, 24 
Schwadronen Kavallerie, 6 Schwadronen Artillerie 
und 6 Kompognien Genie, im Ganzen aus 69,880 
Mann (63,500 Mann Fußvolk, 2880 Mann Rei⸗ 
terei, 2400 Mann Artillerie, 800 Mann vom 
Genie und 300 Mann vom Train mit 6500 
Pferden und 144 Stück Kanonen). — Das große 
militäriſche Bankett, welches der Kaiſer der italieni⸗ 
ſchen Armee geben wollte, iſt durch einen Nacht ball 
erſetzt worden, der im Jnduſtricpalaſte gegeben wer⸗ 
den wird. Derſelbe wird am 20, ftatıfinden, und 
die Koſten ſollen durch eine Subſkriplion gedeckt 
werden, die in allen Mairieen eröffnet iſt. 

— Nach der „Patrie“ bleibt der Fürſt Richard 
von Metternich als öſterreichiſcher Botſchafter in Paris. 

— Der „Obſerver“ verſichert, daß nach dem, 
was man in wohlunterrichteten Kreiſen vernimmt, 
Öfterreichifche und päpſtliche Intriguen aller Art ge⸗ 
ſpielt werden, um jede Diskuſſion der italleniſchen 
Frage auf einem Kongreß zu hinteetreiben, 
Andererſeits ſei es kaum glaublich, daß Frankreich 
und Oeſterreich hoffen können, auf der bloßen 
Billafranca Grundlage ein dauerhaftes politiſches 
Gebäude zu errichten; daß fie ſich ein bilden könn⸗ 
- - 1 be iche Velk ganz ignoriren zu dürfen; 
oder daß ſie ſich die Macht zutrauen, Rußland, 


zu ſollen ſcheiat. 


England und Preußen von jeder Theilnahme an 
der Ordnung eines fo wichtigen Theiles von Europa, 
wie Italien iſt, auszuſchließen. a 

— Briefe aus St. Helena melden, daß auf Ver 
anſtaltung des Herrn Gautier de Rougemont, des 
von dem jetzigen Kaiſer ernannten Grabwächters, 
dieſes Jahr am 5. Mai zum erſten Mal ein Todten- 
amt in der katholiſchen Kirche von James Town 
abgehalten wurde. Außer der franzöſiſchen Kolonie 
wohnten ſehr viele Bewohner der Inſel und die 
engliſchen Behörden dem Trauergottesdienſte bri. 

London, 9. Aug. In der heutigen Sitzung 
des Oberhauſes wornte Lord Stratford, wenngleich 
er von den Züricher Konferenzen einen dauernden 


Lord Ripon, erklärte ein ſolches für unmöglich, ver- 
ſicherte aber, daß die Regierung umfaſſende Ver⸗ 
theidigunge anſtalten treffe. 5 

— 11. Aug. Die heutige „Times“ ſpricht ſich 
entſchieden gegen den Kaifer Napoleon und gegen eine 
Bethefligung Englands am Kongreſſe aus. 

— Die Pulvermühle bei Ballineslig (Irland) 
iſt am Sonnabend Morgens in die Luft geflogen. 
Fünf Arbeiter, die eben Pulver fäßchen auf ein 
Kanalboot luden, waren, fo viel man bis ſetzt weiß, 
die einzigen Opfer der Exploſion, deren Urſache in 
Dunkel gehüllt iſt; von ihren Leichen hat man nur 
ſchwache Reſte in Geſtalt ſchwarzer Fleiſchklumpen, 
an denen hie und da ein Kleiderfetzen hing, gefun⸗ 
den. Von der Pulverfabrik ſelbſt iſt kein Stein 
ſtehen geblieben; fünf in der Nähe ftehende Häuſer 
wurden abgedacht und mehrere Bäume mit der 
Wurzel aus der Erde geriſſen. 

Stockholm, 5. Aug. Der Wortlaut des 
bereits erwähnten Cirkularſchreibens, das der ſchwe⸗ 
diſche Miniſter Baron von Manderittoem mit Bezug 
auf den Proteſt des Prinzen Guftav von Waſa an 
die ſchwediſchen Geſandten im Auslande 245 
wird jetzt von der „Indep. Belge“ mitgetheilt. Das 
Cirkularſchreiben lautet in deutſcher Ueberſetzung: 


„Mein 
deut 018” nden wir unter dem * i — 
gun ritt a 1 N e 

„Bei Gelegenheit der Thronbeſteigung des Könige 
Katt XV. hat der Feldmarſchall⸗Lieutenant Prinz Guſtav 
von Waſa bei den Hoͤfen von Wien, St. Petersburg, 
London, Berlin und Kopenhagen eine Verwahrung ‚einge: 
reicht, um die Rechte ſeiner Geburt in Kraft zu erhalten.“ 

„Wie ich glaube, bören wir ſeit 1844 zum erſten Mal 
wieder den Namen dieſes Prärendenten auf den Thron 
Schwedens ausſprechen. Damals richtete er, wie heute, 
eine Proteſtation in demſelben Sinne an dieſelben Höfe. 
Sie kennen, Herr die edle Antwort, weiche der 
Neale König ertheilte. Sobald dieſe Proteſtation zur 

enntniß Sr. Majfeſtät kam, erklärte König Oskar die 
Ordonnanz vom 10. Decbr. 1812, welche bei ſtrenger 
Strafe jede Verbindung mit den Gliedern der vormaligen 
Koͤnigs⸗ Familie unterſagte, oͤffentlich für aufgehoben. 
Wahrend ihrer fünfzehnjährigen glorreichen Regierung 
hat Se. Maj. keinen Augenblick dieſe edle Eingebung 
ihrer erhabenen Seele zu bereuen gebabt. Wenn der 
Prinz von Waſa dadurch, daß er von Neuem dieſe Ver⸗ 
wahrung formulirt, irgend einen Troſt in dem Unglück 
finden kann, an dem er, wie der König gern anerkennt, 
perſoͤnlich durchaus unſchuldig iſt, fo kommt es unſerm 
erhabenen Herrſcher nicht in den Sinn, etwas dagegen 
einzuwenden. Es würde um fo grauſamer fein, ihm diefen 
Troſt zu verſagen, indem ihm allem Vermuthen nach 
gegenwärtig zum letzten Mal kine derartige Gelegenheit 
geboten iſt, da der erlauchte Stamm, deſſen letzter Sproß 
er iſt, mit ihm in feinen männlichen Deferndenten erloͤſchen 
! Die Stuarts ließen bei jedem neuen 
Regierungswechſel eine ahnliche Verwahrung vernehmen; 
auch ſie haben es lange Zeit und immer vergebens gethan; 
auch ſie ſind ausgeſtorben fern von dem Lande, aus dem 
fie durch die Fehler ihrer Väter verbannt waren, aber 
das Andenken ihrer Ahnen, wie das der großen Könige 
aus dem Hauſe Waſa, welche durch ihre hohen Tugenden 
das Glück und den Ruhm Schwedens gegründet haben, 
bleibt deshalb nicht weniger unvergänglech und ſtrahlend, 
und der einem hohenun glücklichen ſchuldige Reſpekt laßt gern 
die Prätenfionen überfeben, die bei dem ſchwediſchen Volke 
weder Rechtfertigung noch Sympathie finden. Bringen 
Sie, Herr ..., den Inhalt des Gegenwärtigen zur 
Kenntniß der Regierung, bei der Sie akkreditirt zu fein 
die Ehre haben.“ 

Petersburg, 6. Aug. Ueber die Reiſe des 
Großfürſten Konſtantin, welcher laut telegr. Nach» 
richt bereits auf der Juſel Wight eingetroffen iſt, 
bringt die „Dfipreuß. 3.“ noch folgende Angaben: 
Den Großfürſt Konſtantin begleitet auf finer Reiſe 
nach London ein Gefolge von Mariniers, Adjutan- 
ten und einem Secretait. Der Zweck dieſer Meife 
ſou nicht blos mit der Verbeſſerung unſeres Ser 
weſens in Verbindung ſtehen, ſondern auch politi— 
ſcher Natur ſein. Man vermuthet in Folge der 
ſreundſchaſtlichen Beziehungen Preußens zu England 


err! In einem Wiener Journale, die „Oſt⸗ 


eine Annäperung Rußlands an das letztere und 


als Folge davon eln geſchloſſenes Zuſammenhalten 
des Nordens, 


Frieden hoffe, vor möglichen baldigen Kriegsgefahren, 
und wünſchte darum, daß England vorbereitet ſein 
möge. Kingfion empfahl ein Conſcriptionsſyſtem 
für die Miliz. Der Unterſtaatsſecretair des Krieges, 
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„ 0 
Konftantinopel, 30. Juli. ae ee 
weſenheit des Großherrn bildet in dieſem T Jagt 
ein dieſer Tage bekannt gewordener Ir 
geſpräch. Dieſer kaiſerliche Irade 
in lakoniſcher Weiſe den hier 
ihrem Vergnügen reſidirenden 
Epheſus, Derkon, Nikomedien, H ud 
cedonien, unverweilt auf ihre Poſten i 
indem es fi) für fo hochgestellte Scelend rie z 
aus nicht gezieme, fortwährend von! 
entfernt zu ſein. 


Tocales und Provinzteli um 
Danzig. Die bei den Poſt-Anſtalten be ich 0 
Landbriefttäger⸗Einrichtungen gewähren #49 Feste 
Ausnahme des Sonntags und der Hohe 9 70 
die Gelegenheit zur Beſtellung von Bricft Pr) 
von Packeten und Geldern geringeren tun 
und Betrages und von Zeitungen, Geſetſam gen” 
Amtsblättern ꝛc. nach allen Orten des oe beſe 
des gegen die tarifmäßigen Vergütungen ie, P 
gen auch Briefe unentgeltlich zur Poſt. nden 
Anſtalten nehmen Anttäge ſolcher Corretb, geg 
der Landbezirke, welche die für fie eingehend g 
von der Poſt abholen laſſen, wegen ai 70 
Poſtſachen durch Landbriefträger und wege 
fung des Beſtellgeldes gegen feſte, im 7, 1 
Abkommens mit der Ober- Pot. Direction un 


F Neufahrwaſſer, 11. Aug. f 
Dampf- Corvette „Danzig“ iſt, von den auf 
Schießübungen zurückgekehrt, heute in den ig! 
Hafen eingekommen und fofort nach der e mi 
Werft gegangen. fie 0 

— Die Herren Rittergutsbeſitzer Le fe? 10 
Tokkar und v. Below auf Rut o al, 
Landſchaftsdeputirten des Dirſchauer Och den d, 
dieſſeitiger (weſtpreußiſcher) Landſchaft für 0 
raum von Johannis 1859 bis dahin 1865 
und hal dieſe Wahl die Betätigung det al, 
weſtpreuß. General⸗Landſchafts⸗Direktion tc 10 

Graudenz, 10. Aug. Unſere Stad a 
ſache, dem Handelsminiſterium für einen Kuh 
Beſchluß dankbar zu fein. Es iſt definiti? 
richtung einer Telegraphenlinie dieſſeits det ee 
von Thorn über Graudenz nach Marienmll” r 
Marienburg und damit im Zufammen in u 
Legung einer neuen Leitung zwiſchen Be i 
Thorn ſowie zwiſchen Marienburg und Gu 6.) * 
angeordnet. (Gun 4 

Königsberg. In Folge der auch, 5 
fohlenen Demoblliſirung der Armee wah 
13. d. M. ab an folgenden Orten Mi, , 
öffentlich verſteigert werden: in Königaberd „7 10 
Pferde, in Oſterode ca. 140, in Bartenſteig , 
in Tilſit ca. 150, in Gumbinnen ca. 150, pur) 
ca. 160, in Danzig ca. 400, in Marie 5 
320 und in Marienwerder 280 fen ant 
Ganzen kommen demnach ca. 2000 Kö 
unjerer Provinz zum Verauktioniren. len 
- Allenftein, 9. Aug. Das 2 12 
hier entlegene Dorf Schönfelde iſt vorgeſte bäh 
mittags von einer furchtbaren Feuersbruaſt N 
fucht worden. 30 Wohngebäude nebſt 
gehörigen Wirthichafrtgebäuden und Sta 
ein Raub der Flammen geworden. 


mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß 
wenig gerettet werden konnte. * 
Domintks Wanderung“ ge 
(Fortſetzung.) t 
Wir haben bei ane Bec der a 
des Hrn. Renz gerade den entgegenge Th ac 
der Stufenleiter tingeſchlagen, die det "ir 
ſeinen Explicationen ſtrenge beobachte > 
das Ende zum Ay fang gemacht und 8 m 
hohen Rücken des Elephanten auf der, 
aus den ſeltenſten Exemplaren der wil 
men Vierfüßler aller Zonen methodiſch 
Leiter bis auf die Stacheln des ſüda wit 1 
Stachelſchweines hernieder geſtiegen, 8 
lich keine bleibende Stätte fanden; den 
cat onen des Herrn Wärters trugen un 6 


man nachrühmen, daß er tapfer au keine 
hat und verſtändlich fpricht. Ob 05 n wir u 
bei Raff oder Cuvier gemacht, Wang, und ©, 
ſucht laſſen; er füllt feinen Plat au ache ir 
genug. Von dem ſüdamerikaniſchen 1501 # 

eilte fein Vortrag ü 


bet den Much 
en bis zu der Schnauze des wi 
Sröntand sche hinweg. Auf dieſer 


behaglichen Muhepunft zu finden und 


. 
I 


Minen 

die vn Pußtunben und Erklärungen auf dieſelbe 
wenn derselbe ener der Zoologie auf das Katheder, 
dubörer e für feinen Colleg nicht mehr als drei 
indeſſe SR Die Zuhörer des Herrn Wärters 
fuhren, daß der wilde Hund von Grön- 
ed in Gifte Heimath Pferdesdienſte verrichten 
Schlitten ellſchoft mit andern wilden Hunden den 


„Schade!“ ſagte Ida. „Kann ich ſie einmal 
aufſetzen?“ 

Sie ſtand der Brünette mit den ſchalkhaft blicken⸗ 
den Augen und der blühenden Geſichtstarbe aller⸗ 
liebt. Und während fie ſich noch lachend und 
wohlgefällig im Spiegel betrachtete, klopfte es an, 
und ohne das „Herein!“ abzuwarten, trat ein 


it die n müſſe. Zweifelsohne wollte er] junger Mann in das Zimmer. 
ch fein Bablbat bezeichneyr, welche dem Hunde „Was Teufel!“ ſchaltete der Arzt nicht eben 
erſtzung Befreiung aus dem Ürzuſtande und feine erbaut ein. 
tönländer 1 ‚den Käfig geſchehen. Der wilde „Ja, ein ſehr fchöner junger Herr,“ fuhr die 
Vortre ſchien indeß den über ihn gebaltenen ][ Within in ihrer Erzählung, die wir überſetzen, 
wag zu verſtehen, dern er fing om zu knurren, fort. „Er fing gleich an, von Ihnen und daß 


Sie nicht zu Haufe wären und that wie verrückt 
über meine Goldhaube und wie ſie dem Fräulein 
Hände, wollte auch gar nicht leiden, daß fie fie abthat. 
Ich drückte mich nach der Thür, aber das Fräulein 
ließ mich nicht fort, that ganz ängſtlich und fing 
an, dem fremden Herrn unſchöne Reden zu ſagen. 
Der lachte und ſchaute mich Arme bös an, mit 
der Schulter nach der Thüre gewinkt, fo daß mir 


u 

aber kutedingt ols Oppoſition gelten ſollte. Dann 
Concert N N er einen Anlauf zu einem Heuler⸗ 
Beſten nd die klagenden Töne, welche er zum 

8 ein ſehr deutliches Zeugniß von 
weilen erf welches ſelbſt eine Hundesſeele zu— 
hatte 1 aſſen kann. — Der Vortrag des Wärters 
bebte u von dem Schwein auf den Hund 
te barktit uns ſo höchſt eindringlich an die Wan— 


5 ließ Tas irdiſchen Glückes erinnert; aber | felbft Angſt wurd! — als auf den Stiegen ein 
auade les ernſte Betrachtung nicht auf dem laut Geſpräch von Menſchen heraufgekommen iſt. 
A d N; fondern führte fie vielmehr von dieſem Da ſchoß es dem jungen Herrn wie Blut ins 


14 . 
N valtecbergröber, um daran zu erinnern, daß 
eg fein Ziel im Grabe findet. Der ſog. 
bed öfe * iſt eine Hyäne aus Afrika, welche die 
M rf eſucht und die Leichen aus den Gräbern 
ein 3 zum Beweiſe dafür, daß die Gebeine 
url u Pugers oftmals die erſebnte Ruhe nicht 
t sauf dem Gottesacker finden. Ach, man kann 
„ ner Menagerie die Quelle tief traziſcher 
5 ſinden und aus ihr Weh: und Schwer⸗ 
fin zum Uebermaß trinken. Wir find nicht 
og Aittig, die ſich bei dem Anblick eines wilden 
jeden, n Ehieres in ſolchen Betrachtungen 
barg beherrſch. man den Zwieſpalt, der alles Irdi⸗ 
in len al? in feiner concreteſten Erſcheinung 
nnddierige 2 dann zeigt man das wilde, raub - und 
Geſtrah, “d Thier der Wüste, in welchem der Son. 
ALTEN er an andern Diten die ſüße, Herz und 
ordert beende und eifeiſchende Frucht zur Reife 
nach weh: Dunger nach Menſchenfleiſch erregt und 
dem B entzündet, als den brennenden Durſt 
Iure, welches in den Adern geiftgeborner 
natur f Veſen rollt. Hier ſehen wir einen von 
in disch oft begründeten Kampf auf Leben und 
wis klar en den blinden thieriſchen Trieben und 
e ein den Bewußtsein, welches in der Menſchheit 
ir großes leuchtendes und mildes Auge ſtrahlt. 
1 n für heute unfere Feder aus der Hand, 
Kr, der tiefen Kluft, welche vor unſern Blicken 


e Nicht weiter zu nahen. (Fortſ. folgt.) 


Die nellen von Ischl. 
opelle von Bernd von Guſeck. 
(Fortſetzung.) 
ur Leute Hauptſtraße hinaufſchrilt, fand er 
N tem Gaſthauſe zur Krone verfam- 
ken ung ame war eben von durchgehenden 
Neben, mit e worden, als fie im Begriffe 
„Ne de 2 tbeueren Schooßhun de, dem zu 
benen dt N Bequeme Fabrt im Eilwagen, wo man 
denen Linſpa aufgegeben hatte, in einen gemie— 
und 8 ap zu ſteigen. Sie hatte weiter 
hilftez pi genommen, ſich nur ſehr alterirt, 
rordn, ein, fü nach einem Arzte. Dr. Sill trat 
wider Kar fei nd aber, daß hier nichts weiter zu 
* Stra irgend ein Haus- und Waidmittel 
1 und da die Frau Hofrärhin bald 
‚ reife Lieblinge, dem fie faſt das Leben 
ſo hoffen wir, daß Beiden das 
t nicht weiter geſchadet hat. Es 
80 4 Arzt ſo lange auf, daß er zu 
* dere Neſt fand. Sein Vöglem 
und die Wirthin beſtellte ihre 
mit einer ſeltſamen Hiſtorie. 
9 angeweile, da des Vaters Buch 
. 
in 
neee geſucht. Dieſe hatte ihr * 
Kinde“ Dialecte von ihrem Haus weſen, 
* deren fie ſchon drei ver 
verſchnei und ſeiner Winterexiſtenz, wenn 


Geſicht und ein Paar Augen macht' er — aber 
es half nichts, Drei kamen herein, der Herr Graf 
und Frau Gemahlin, und noch Einer, den ich nicht 
gekannt hab'. Sie ſtutzten über den jungen Herren, 
der ſchwatzte etwas, das ich auch nicht verſtand, 
das Fräulein aber fiel der Gräfin faſt in die Arme 
und hat, glaub' ich, geweint. Da ſprachen's welſch 
mit einander, alleſammt, und die beiden letzten 
Herren behielten's Recht gegen den erſten, denn er 
ging gleich fort. Ich auch. Und dann nabmen’s 
die Fräulein mit in's Comödy — wie ich mit 'nem 
ſchönen Grüß hab' vermelden ſollen.“ 

„Da geh' ich nach,“ ſagte der Vater und ſchüt⸗ 
telte im Gehen bedenklich den Kopf. 

Trotz der unbedeutenden Poſſe, welche im Thea 
ter gegeben wurde, hatte ſich durch das ſchlechte 
Wetter ein ſo zahlreiches Auditorium verſammelt, 
daß Dr. Sill kaum noch Einlaß erhielt. Es ging 
aber in Iſchl, wie es ſelbſt in Wien und Berlin 
geht, man rechnet auf die Elaſticität des menſch⸗ 
lichen Körpers. So ſtand Dr. Sill gekeilt in 
drangvoll fürchterliche Enge, verwünſchte ſeinen 
Einfall und konnte den Zweck, der ihn hergeführt 
hatte, nicht einmal erreichen. (Fortſetzung folgt.) 


Bermiſehtes. 


ſchen Kirchen regierungen beantragen, daß der 
300jährige Todestag Melanchthon's, wegen der 
großen Verdienſte, welche ſich der Reformator um 
die proteſtantiſche Kirche erworben hat, am 19. April 
1860 durch eine kirchliche Gedächtnißfeier began⸗ 
gen werde. ö 

* Der Sänger Roger in Paris, welcher ſich, 
wie bereits berichtet wurde, auf der Jagd die rechte 
Hand fo zerſchoß, daß eine Amputation derſelben 


we er die 


am Con ſervatorium der Muſik ernannt. 

** Ein Geiſtlicher der Engliſchen Hochkirche, 
derſelbe, der den großen Preis für den beſten Auf 
ſatz über die Jaduſtrie- Aus ſtellung vom Jahre 1851 
ausgeſetzt hatte, dietet jetzt zwei Preiſe von je 50 
Guineen — einen für Engländer, den andern für 
Franzoſen — für die beſte Schrift über die unge⸗ 
heure Wichtigkeit einer innigen Verbiadung Eng: 
lands und Frankreichs, in ihrem eigenen und im 
allgemeinen Weltintereſſe. Es ſollen in derſelben 
Vorſchläge gemacht werden, welche Mittel am ger 
eigneiften ſeien, dieſe Verbindung dauernd zu machen. 
— — . ůů—ß5 — ſ oV 


Meteorologiſche Peobuchtungen. 
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Handel und Gewerbe. 


ein 12 
d 

un duhreg gend übergegangen un Börfen⸗Verkefe zu Danzig vom 13. Augun, . 
du Ara a bringen laſſen.] digg gan Weizen! 195 u 1390R f. 4, 1285 d. 
du, in anten wirklich n Goloſtoff, mit Flittern f ff. 378%, 390 — 420, 12 lpfd. fl. 325. 85 Laſt Roggen; 
f antiker im Leſchmackvoll verziert, vorn] fl. 270-275 pr. 180 fd. 11 Laſt Mühlen und Raps: 
In ſchweln ausgehend ballen, hinten in zwei] Fühlen fl. 471, Maps fl. 500. 
del schon de S leife ı deren Zwiſchenraum durch Schiffs Nachrichten. 
„Alte on ſelten, de, geſchloſſen war. Sie werden Angekem men am II. Augußt: 
cg cg dureh, ot Gotdpäudge lelicht, „ n. denk Dampfd. Dina, d- „an m cu u. 

dig Sun Hm ender Ver n — vielleicht, e. Mortier, Dampfb. Spanland, v. Hull m. Gütern. 

en Scho; armung zu theuer find, ] M. Grünwald, Aug. Mathilde, v. Stralſund m. Ballaſt, 


7 ein!“ 


verſicherte die Wirthin.iſt wiedergeſegelt. 


meiſter Pudar a. 


„ Der Eiſenacher Kirchentag wird bei den deut⸗ 


nothwendig wurde, iſt vom Kaiſer zum Profeſſor 


Geſegelt: 

T. Peterſen, Maria; H. Larſen, Geſion, u. A. Lonneſen, 
Freya, n. Norwegen; B. Fries, Rebecca, n. Harlingen 
u. P. Clauſen, Activ, n. Leith m. Getreide. l 

Angekommen am 12. Auguft: 

J. Death, Numberone, v. Peterhead u. R. Reinertſen, 

Familion, v. Hogeſand m. Heeringen. ; 
Geſegelt: 
J. Kofold, Aakanden, n. Bordeaux m. Holz. 


Angekommene Fremge. 
Im Engliſchen Haufe: 

Frau Rittergutsbeſiger Baronin v. Schmalenſee n. 
Frl. Tochter a. Gr. Paglau. Hr. Geh. Ober⸗Baurath 
Lenge a. Berlin. Hr. Juſtiz⸗Noath Lenge a. Soeſt. Hr. 
Rechtsanwalt Hambrock n. Fam. a. Marienwerder. Die 
Hrn. Rechts⸗Anwalt Taug a. Schweidnitz i. Schleien 
und Knittel a. Reichenbach i. Schl. Hr. Gutsbeſitzer 
Gädeke a. Kleinheide. Hr. Hütten ⸗Inſpector Schilling 
a. Sprotten. Die Hrn. Kaufleute Vollbeding a. Leipzig, 
Predari a. Coͤln und Tobias a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Partikulier Müller n. Nichte a. Perleberg. Hr. 
Gapitän Ninte a. Stettin. Hr. Oberamtmann Zwicker 
a. Czechoczig. Hr. Hotelbeſitzer Kahl a. Hannover. Die 
Hrn. Kaufleute Levy a. Hamburg, Rieſemann a. Marien⸗ 
burg, Willigmann a. Koͤnigsberg und Sachs a. Elbing. 

g Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Hammerſtein a. Berlin, Straht 
a. Koͤln, Ender a. Leipzig, Riedel a. Magdeburg und 
Walter a. Dresden. Hr. Inſp. Billig a. Pr. Stargardt. 

N Reichhold's Hotel: 

Hr. Gutsbeſitzer Gerlach a. Czapeln. Hr. Rentier 
v. Franken n. Frl. Schweſter a. Königsberg. Die Hrn. 
Kaufleute Fuhr n. Frl. Schweſter a. Petersburg, Ruhm 
a. Königsberg, Rieſe a. Lauenburg und Siemonſohn n. 


Fam. a. Dt. Eylau. 


Hotel zum Preußiſchen Hofe: 
Hr. Biſchof Walter Frower a. London. Hr. Kaufmann 


Victorius a. Gruppe. Die Hrn. Gutsbeſitzer Kegel a. 
Poln. Crone u. Scholz a. Königsberg. Hr. Adminiſtrator 
Hamſter a. Königsberg. Hr. Deconom Janzen a. Poln. 
Crone. Der Cand. d. Theol. Hr. Fiſcher a. Cm. Hr. 


Architekt Werner a. Koͤnigsberg. 
Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Maͤrker n. Familie a. 
Babken u. v. Donimierski a. Hohendorf. Die Hrn. 
Kaufleute Herz u. Hochſchulz a. Berlin. Hr. Bürger- 

Stuhm. Hr. Ockonom Bäder n. 
Gattin a. Prezechowo. 
l Hotel de Thorn: 

Hr. Nittergutsbeſizer v. Wieskowsky nebſt Familie 
a. Locken. Hr. Müblenbaumeifter Pohl a. Frauenburg. 
Die Hrn. Oekonomen Stender a. Marienburg u.! Maleneck 
a. Marienwerder. Hr. Gutsbeſitzer Krauſe a. Reichenbach. 
Hr. Poſtelewe Hoͤhring a. Pr. Stargardt. Hr. Amtmann 
Engler a. Pogutken. Hr. Lieutenant und Rittergutsbeſ. 
John auf Tonhofzow. 

In L. &. Homann's sun. 
und Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, 
traf ein, die neueſte Fortſetzung des 

r 5 * 89 
Theätre francais publie, 
'par Schütz. 

XVI. Serie, 7. Livr., Inhalt: 


Le joueur, 
par Regnard. 


Preis 2 Sgr. 6 Pf. 


Bei 8. Anhutn, Langenmarkt Nr. 10, 
iſt ſoeben erſchienen: 
CTubie⸗Tabellen (für Latten, Mauer 
Latten und Balken), herausgegeben von 
L. F. Panzer. Geh. Preis 7, Sgr. 


Die mich beebrenden Beſuche von 

Augen leidenden und Verehrern 

der Kunſt und man ne 

mich, meinen Aufenthalt auf kurze Seit zu n, 
während nd ih Langgoſſe Nr. 26, 
1 Tr. h. nach vorne, neben dem Königl. Polizei⸗ 
Präfidium, ſtets zu allen Dienſten bereit bin. Im 
wohlgemeinten Intereſſe, namentlich der Augen» 
leidenden, wollte ich nicht verfeblen, dies hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen, da ich denſelben die zweck⸗ 
mäßigften und geeignetfien Gläſer zur Erhaltung 
und Stärkung ihrer Augen zu empfehlen in jeder 


Weiſe befähigt bin. 
Reis, Optikus, 
gebürtig aus den Niederlanden 
und wohnhaft in Potsdam. 


Durch directe Zuſendungen iſt mein Lager von 


deutſchen und römischen, won 
| Saiten aufs Vollſtändigſte 

* Guitarre⸗ —— — 

Glockenthor Nr. 7. 

— 0 u — — 
Ne aßige Stempel ſchwärz 
a Blechkäſichen für pi 
Bireaus und Handiungs-Comtoirs werden 
verfertigt und verkauft von dem Maſchinenmeiſter 
Pfeiffer in der Buchdruckerei von Edwin Groening. 


* 


ROEMISCHER CIRCUN. 


Um den vielfach ausgeſprochenen 
Wünſchen eines hochgeehrten Publikums 
die Eintrittspreiſe zu ermäßigen, 
nachzukommen, ſo ſind von heute ab, 
für die Dauer unſeres Hierſeins die⸗ 
ſelben folgende: . 


Numerirter Platz Sgr. 
Erſter Platz Sgr. 
Zweiter Platz 2 Sgr. 


Gallerie Sgr. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen 
in Begleitung Erwachſener 


auf dem erſten Platze Sgr. und 


auf dem zweiten Platze Sgr. 
Sonnabend, den 13. Auguſt 
Große außerordentliche Vorſtellung 
Billets ſind an der Kaſſe Vormittags von 
11—1 Uhr zu haben. 
Es laden höflichſt ein 
Lepica $& Liphardt, 


Directoren. 


Eine Hauslehrerſtelle wird geſucht 
von einem Philologen, der der neuern Sprachen 
vollkommen mächtig und auch genügend muſikaliſch 
iſt, um den erſten Unterricht zu ertbeilen. Adreſſen 
sub T. U. werden in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Aechten Sammet, 
breite Spitzen aller Wet, fo wie 
weiße Franzen 
und weiße Beſätze empfiehlt die 
Weiß- u. Kurz⸗Waͤaren⸗Handlung 
von 


D. S. Borchardt 

aus Bromberg. 

Stand: Budenreihe vom Ken Thore 
links Wallſeite Nr. 2. 


Nur bis zum 15. d. M., 


Abends, werden Unterzeichnete noch in Danzig, 
im Hotelzum Preussischen Hofe, 
Zimmer Nr. 2, verweilen. Augengläſer Bedürfenden 
und Kunſtfreunden dieſes zur ergebenen Anzeige. 
Gebr. Strauss, Hof-Optiker 
aus Berlin. 


ear Sbitzel⸗Mautillen 


in reichhaltiger Wuswahl empfiehlt zu 


enorm billigen Preiſen 
F. Giesebrecht, 
Jopengaſſe Nr. 47. 


Beachtenswerthes — 


für Seeleute. 


Im „Hotel zum Preussischen Hofe“, am 
Langenmarkte, Zimmer Nr. 2, eine Tr. hoch, ſteht 
ein vorzügliches See-Fernrohr 
von Ramsden aus London (Day or Night) welches 
40 Thlr. gekoſtet, zum billigen Preis von 10 Thlr. 
zu verkaufen. \ 


Friſches Johannisbrod, 
erhielt. und empfiehlt 
O. R. Hasse, Jopengaſſe 14. 


— — 


Doppelt raffinirtes Nüböl 


empfiehlt Asse. 


r 


8 Ochſen ſtehen auf dem Gute 
Frode bei Pr. Stargardt zum Verkauf. 


verantwortliche Redaction, Druck und Verlag 


; Felchen e Wallnüſfe € 


200 Stück Fetthammel und 
12 Stück große ſtarke Pflug⸗ 


Die große 
Menagerie von C. Renz 
auf dem Holzmarkt 


iſt täglich von Morgens 9 
N bis Abends 10 Uhr zum 
ogefäluigen Beſuch geöffnet 
. Hauptvorſtellung und 

Witterung ſämmllicher 
— a Tbiere, wobei der Thier 
bändiger in die Käfige der Raubthiere geht und 
die Exercitien vornimmt, iſt Nachmittags 4 Uhr 
und Abends 74 Uhr. 

Für die Herren Vorſteher und Vorſteberinnen 
von Inſtituten und Schulen, welche mit ihren 
Schülern die Menagerie beſuchen werden, habe ich 
ermäßigten Eintrittspreis geſetzt. 


1 C. Renz. 
M. e . MM J, Mr Mar Ale 
UM TEN HE HEHE 


Neu arrangirte 
Dominiks - Ansftellung 


von 
Galanterie-Kurzwaaren, Nippes— 
und nützlichen Sachen, groößten— 
theils geeignet zu Dominiks⸗ und 
Geburtstagsgeſchenken, Andenken 
und Feſtgaben aller Art, 


ſowohl für Erwachſene als für Kinder, in der Hange- 
Etage unſeres Hauſes Langgaſſe 16. 

Die Waaren find in 31 Abtheilungen nach 
Preiſen abgeſondert aufgeſtellt, jede Abtheilung ent⸗ 
hält nur Artikel zu gleichen Preiſen und zwar zu, 
80, 70, 60, 55, 50, 45, 40, 35, 30, 273, 25, 
223, 20, 174, 15, 123, 10, 9, 8, 73, 7, 6. 5, 
43, 4, 33, 3, 23, 2, 13 und 1 Sgr. Die 32fte 
Abtheilung entbält Gegenſtände von 85 Sgr. bis 
zu mehreren Thalern pro Stück. Außerdem haben 
wir von Manſchettenknöpfen und Arm ; 
bändern der großen Auswahl wegen zur beſſern 
Ueberſicht Muſterproben-Kaſten arrangirt. Wir laden 
zur gefälligen Anſicht und etwaigen Auswahl 
höflichſt und ergebenſt ein. 

Unſere parterre gelegenen Lokale ſind ebenfalls 
in oben genannten Waaren, ſo wie auch in 
Strickbaumwollen, Strickwollen, Leder 
Galanteriewaaren, Nähtiſchartikeln 
aller Art und Spielwaaren jetzt aufer- 
gewöhnlich reichhaltig affortirt. 

Pilz & COzarnecki, 
Langgaſſe Nr. 16. 
4 2 2 2 
ERSRE RE KE EEE EEK 

Briefbogen mit Damen-Bornamen 

in der Buchdruckerei von Edwin Groening. 


JJ EEE 
Wohl zu beachten. 
„ Louis Goslin aus Berli, 


5. zeigt ſeinen Kunden in und um Danzig ganz ergebenſt an, daß er den bevorſtehenden Do 
wieder beſucht, doch iſt die Verkaufsſtelle nicht die alte, ſondern ö 


in der Langebuden-Reihe, 


i die erſte Bude vom Holzmarkt aus rechts. 
ji Die zahlreiche Kundſchaft, die ich am Wee Platze habe, iſt der befle 
h 


755 


5 
1 
H 
h 


1 


1 
A 


Das Lager beſteht aus: 


und noch vielem Andern. 


7 


5 
45 


führen, diene Nachſtehendes: 


75 für 24 Sgr., alles 


e > 
5 


D Saga 


E 


— 


daß ich mich ſtets bemühte, die beſten Waaren zu den billigſten Preiſen zu verkaufen, 5 habt 
ich das dieſes Mal um fo eber, da ich zu wirklich fabelhaft billigen Preifen einge kauf 


echt engl. Nähnadeln, Herrenhuter und engliſchem Hanfzwirn, 
Zwirn, Leinen und Baumwollen⸗Bändern, Eiſengarn, Zechengarn, 
band, Stickbaumwolle, Knabengürteln, allen Arten Waſchknöpfen, wi 
ig Porzellan- und Glasknöpfen, Strumpfbändern und Aermelhaltern, 
5 reifröcken, ſchwarzen, weißen, rothen und braunen Schnürſenkeln, 
725 mirten Seifen, . Beutel⸗Portemonnaies, © 

und Federhaltern, Stopf-, Strick-, Haar. und Stecknadeln 


Um nur einen kleinen Beweis der unglaublich 


1 Stahlreifrock von acht franzöſiſchem Stahl, 5-reifig, für 20 Sgr., 
! von Saffıan für 75 Sgr., 1 gd. echt franz. Sti@baummolle für 5 Sgr. 
15 knöpfe für 24 Sgr., 1 Did. Schnörſenkel für 1 Sgr., 1 Dep. 


Andere ebenſo fabelhaft billig und bei , 


die erſte Bude vom Holzmarkt aus rechts. © 
8 8 8 8 8 ä —j————̃— 
— a LE 


> Stand: In der Langebuden-Reihe, 


vos Edwin Groening in Danzig. 


von 
um mit meinem großen Vorrath 


Stahlroͤcken zu räumen, 


kaufe ich prima Sorte das St 
20 Sgr. ab. > 


Stahl⸗ 


reifen, die Elle à 1 Sgr. emp ñebit 


NB. Breite beſponnene 


F. Giesebrech , 
Jopengaſſe No. 2 


Spielwaaren 
Magazin, 


außerordentlich reichhaltig ano! 


bei 7 
Pilz K Ezarnechh 


Langgaſſe 16, parterre. 
Inhalt: Gegenſtände von 1 Sgr. bi 


mehreren Thalern pro Stück · in 
Tricotti & dranzell 


aus Turin und Mailan 
empfehlen ſich zum gegenwärtigen Domiuiln ie 
mit einer reichen Auswahl von feinen PH" 
waaren, beftehend in Achat⸗Armbändern, "4 at 


tirt 


Hut“, Putz- und Buſen Nadeln, ſowie al, 
einer großen Anzahl franzöſiſcher Bronze Baade 
in feinſter Vergoldung, als: Armbänder, tt 
Haarnadeln, Uprketten, Medaillons, Merge 
knöpfe u. ſ. w; ächten Korallen und ne 
Schmuckſachen, geſchnitzten Elfenbein- und go 
niſchen Muſcheln, Armbändern, Broſchen, dreh 


und Hauben, ägypt. Armbänder, Broſchen, — 900 
Manſchettenknöpfe u. ſ. w., eine Aus wa 
fächer u. ſ. w. 00 
Hier befindet ſich auch die größte uud 

Auswahl in {9 
Imitation de Diamalı 
oder künſtlichen Brillanten, beſtehend in Bange, 
Ohtringen, Fingerringen, Broſchen, „oo 
Schlöſſern zu Arm- und Halsbändern, Wed gef 
Chemiſettenknöpfen, einer großen Auswahl vor ai 
und Vorflednadeln, Blümchen aller Art, e 
und Roſetten. Sämmtliche Gegenftände find griof 1 
und 18karäthiges Gold gefaßt. Diefe Jie 
ſo gut nachgeahmt, daß man ſie obne 7 
Unterſuchung von den ächten Steinen nicht! 
ſcheiden vermag. 


Beweis d en 


Herrenhutt 


5 
" 


4 
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gablfeder, 


u“ 
n Biligtat aal 


ech 
1 Damen- oſch. 
6 Dod. 
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weiße lange Chr bl 
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